
1 

Presseinformation Nr. 18/2011 
Pressesprecher: Martin Ittershagen 

Stellvertretender Pressesprecher: Stephan Gabriel Haufe 

Mitarbeiter/innen: Fotini Mavromati, Martin Stallmann,                                 
Marc Rathmann, Uwe Weber (Sekretariat) 

Telefon: 0340/2103 -2122, -6625, -2318, -2507, -2250, -2637 

Adresse: Umweltbundesamt, Postfach 1406, 06813 Dessau-Roßlau 
E-Mail: pressestelle@uba.de 
Internet: www.umweltbundesamt.de 
Internet: www.fuer-mensch-und-umwelt.de 

Emissionshandel setzt Anreize für Klimaschutz 
CO2-Emissionen 2010 steigen bei ausgezeichneter Konjunktur 
nur moderat 
Mit 454 Millionen Tonnen Kohlendioxid (CO2) haben die rund 1.630 
emissionshandelspflichtigen Energie- und Industrieanlagen in Deutschland 2010 rund 
sechs Prozent mehr klimaschädliches CO2 ausgestoßen als im wirtschaftlich schwachen 
Vorjahr. Die Emissionen liegen aber unter dem Ausstoß von 2008, so dass sich die 
Emissionsminderung in der zweiten Handelsperiode insgesamt fortsetzt. 

Den größten absoluten Anstieg an Emissionen verzeichnen die Energieanlagen mit 18 Millionen 
Tonnen auf aktuell 356 Millionen Tonnen CO2 pro Jahr. Das entspricht einem Anstieg von rund 
fünf Prozent gegenüber 2009. Die Energiewirtschaft kann diese Emissionsmenge mit ihren 
kostenlosen Zuteilungen nicht komplett ausgleichen. Die Unternehmen haben die Wahl, 
zusätzliche Zertifikate zu ersteigern oder an der Börse und von anderen Unternehmen zu kaufen.  

Mit Ausnahme weniger Branchen nahm der CO2-Ausstoß in allen Industriezweigen zu. So folgten 
die Emissionen der Eisen- und Stahlindustrie dem konjunkturellen Trend: Im Vergleich zum 
konjunkturschwachen Vorjahr wuchs der CO2 -Ausstoß um 6,5 Millionen Tonnen oder 26 Prozent. 
Dennoch blieb die Stahlindustrie 2,0 Millionen Tonnen unter ihrem Emissionsniveau im Jahr 2008. 

Insgesamt liegen die CO2-Emissionen von 454 Millionen Tonnen über den im Jahr 2010 an die 
Unternehmen ausgegebenen 437 Millionen Zertifikaten. Hiervon wurden 396 Millionen kostenlos 
ausgegeben und 41 Millionen versteigert. Die fehlende Zertifikatsmenge zwischen ausgegebenen 
Emissionsberechtigungen und den tatsächlichen CO2-Emissionen in 2010 muss von den 
Unternehmen am Markt erworben werden. Der aktuelle Zertifikatspreis liegt bei rund 17 Euro. 
Damit schafft der Emissionshandel einen starken Anreiz für die deutsche Energiewirtschaft und 
die energieintensive Industrie, in klimaschonende Minderungsmaßnahmen zu investieren. 

Dieser Anreiz wird sich in Zukunft weiter verstärken, da das Gesamtangebot an 
Emissionszertifikaten (Cap) in der dritten Handelsperiode 2013-2020 sinkt – gemessen ab 2010 
jährlich um 1,74 Prozent. Das jährliche Budget, das Deutschland im Rahmen der laufenden zweiten 
Handelsperiode zugewiesen wurde, beträgt 452 Millionen Tonnen. 
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„In der dritten Handelsperiode gelten für die Vergabe der Zertifikate neue Regeln: Der 
Stromsektor muss seinen Bedarf vollständig am Markt oder bei Versteigerungen decken, die 
Industrie erhält kostenlose Zertifikate nur noch auf der Basis anspruchsvoller Benchmarks. Damit 
wird der Anreiz für Investitionen in klimaschonende Technologie in allen Sektoren weiter 
verstärkt und der Emissionshandel insgesamt effizienter“, erklärt Dr. Hans-Jürgen Nantke, Leiter 
der Deutschen Emissionshandelsstelle (DEHSt) im Umweltbundesamt. 

Bis zum 30. April 2011 haben die Anlagenbetreiber Zeit, die entsprechende Zahl an Zertifikaten 
zum Ausgleich ihrer tatsächlichen Emissionen abzugeben. Die DEHSt prüft derzeit die 
Emissionsberichte 2010 und wird die ausführliche Auswertung der Ergebnisse Mitte Mai 2011 
veröffentlichen.  

 

Die Deutsche Emissionshandelsstelle (DEHSt) 

Die Deutsche Emissionshandelsstelle im Umweltbundesamt ist die nationale Behörde für die 
Umsetzung des europaweiten Emissionshandels für stationäre Anlagen sowie für den 
Luftverkehr. Zu ihren Aufgaben gehören die Zuteilung und Ausgabe der 
Emissionsberechtigungen, die Prüfung der Emissionsberichte sowie die Führung des 
Emissionshandelsregisters. Sie ist zudem zuständig für die Verwaltung der projektbasierten 
Mechanismen Joint Implementation und Clean Development Mechanism. 
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